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BAD SAULGAU (sz) - Robin Schön-
egg vom Spohn Gymnasium in Ra-
vensburg hat den Sprung ins Natio-
nalteam für die International Confe-
rence of Young Scientists (ICYS) ge-
schafft. Der Schüler kommt aus Pful-
lendorf und hat seine
Forschungsarbeiten im Schülerfor-
schungszentrum (SFZ) in Bad Saul-
gau betrieben.

Die jährlich stattfindende Wis-
senschaftskonferenz für Schüler ist
gleichzeitig Wettbewerb der besten
Nachwuchswissenschaftler in ver-
schiedenen Fachdisziplinen der Na-
turwissenschaften und Technik. Sie
findet, nach 2006, in diesem Jahr
zum zweiten Mal in Stuttgart statt.
Vom 16. bis 21. April werden dort
rund 270 Schüler aus ungefähr 30 Na-
tionen im evangelischen Heidehof-
gymnasium erwartet. Die Jugendli-
chen im Alter zwischen 14 und 18 Jah-
ren präsentieren dabei ihre selbst er-
arbeiteten Forschungsergebnisse im
Bereich der Naturwissenschaften
und Technik einer internationalen
Jury. Besonders anspruchsvolle Ar-
beiten werden dann am Ende der
Konferenz mit Medaillen ausge-
zeichnet. 

Robin Schönegg wird bei der
Konferenz im Fachbereich Biologie
antreten. Am SFZ hat er untersucht,
inwieweit aus der Brombeerpflanze
isolierte Substanzen antibiotische
oder antivirale Wirkungen entwi-
ckeln. Die Arbeit wurde erst kürzlich
beim Regionalwettbewerb von Ju-
gend forscht mit dem ersten Platz
und der Delegation zum Landeswett-
bewerb ausgezeichnet.

Große Herausforderung

Der 15-Jährige freut sich auf die He-
rausforderungen. „Den Landeswett-
bewerb Ende März werde ich auch
nutzen, um mich auf die ICYS vorzu-
bereiten. Bei der ICYS reizt mich vor
allem die internationale Konkurrenz.
Mal sehen, wie mein Projekt da an-
kommt“, sagt der Schüler.

Organisiert wird die ICYS von
drei seit vielen Jahren im Südwesten
etablierten Schülerforschungszen-
tren: dem Kepler-Seminar in Stutt-
gart, dem Schülerforschungszen-
trum Südwürttemberg (SFZ), sowie
dem Phaenovum in Lörrach, unter-
stützt durch die Heidehof- , die Ro-
bert Bosch- und die Vector-Stiftung
sowie in Partnerschaft mit der Ba-
den-Württemberg Stiftung. Die drei
Schülerforschungszentren stellen
seit vielen Jahren das deutsche Team
des Wettbewerbs zusammen. Im ver-
gangenen Jahr waren die südwest-
deutschen Schüler mit fünf Gold-
medaillen und einer Silbermedaille
in den Fachbereichen Umwelt, Phy-
sik, Technik und Life Science zurück-
gekehrt.

Die (ICYS) wurde 1994 von einer
ungarischen Physikerin und einem
weißrussischen Physiker gegründet.
Die alljährlich stattfindende Konfe-
renz soll die Schüler einerseits mit
wissenschaftlichem Arbeiten ver-
traut machen, zum anderen soll sie
Freundschaften ermöglichen und ei-
nen Einblick in fremde Kulturen ge-
ben. 

Robin Schönegg ist im
Science-Nationalteam für

internationalen Wettbewerb
Am SFZ in Bad Saulgau hat der 15-Jährige

Forschungsarbeiten für den Wettbewerb betrieben

Robin Schönegg aus Pfullendorf ist
ins Nationalteam aufgenommen
worden. FOTO: PRIVAT

BAD SAULGAU (sz) - Unter dem Titel „Schöner
fremder Mann“ präsentieren am Samstag, 18.
März, um 20 Uhr Klaus Birk und die Kultband
Wirtschaftswunder im Stadtforum Bad Saulgau
einen Abend über das Leben und die Liebe.
Klaus Birk ist der Meister der ungewohnten

Blickwinkel und er präsentiert mit Humor seine
Sicht auf das große Thema Liebe. Er mag
Schwaben und Menschen, freut sich über die
Qual der Wahl und singt ein Lied den Pfeifen
und Pfaffen. Er lässt die Liebe an der langen Lei-
ne laufen und führt seinen Hund Gassi. Mit fre-

chem Augenzwinkern serviert die Band Wirt-
schaftswunder dazu eine bunte Musik-Revue, in
der sich Ironie und Nostalgie auf gleicher Au-
genhöhe begegnen. Einen Ausflug in die Teen-
agerjahre der Republik, mit einer knalligen Dar-
bietung im Stil der heutigen Zeit. FOTO: ARCHIV

Wirtschaftswunder spielt im Stadtforum 

BAD SAULGAU - Einen stimmungs-
vollen ökumenischen Gottesdienst
mit hoffnungsvoller aber auch mah-
nender Botschaft haben gut 100
Christen im Rahmen des Weltge-
betstags am Freitag gefeiert. Unter
der Leitfrage „Was ist denn fair?“ hat-
ten Frauen aller Konfessionen in Bad
Saulgau unter Leitung von Christine
Bräuchle in die evangelische Chris-
tuskirche eingeladen, um mit von
den Philippinen stammender Litur-
gie zu singen und zu beten. 

Im Zentrum des Gottesdienstes,
der in mehr als 100 Nationen gleich-
zeitig gefeiert wurde, stand die Frage
nach Gerechtigkeit in einer globalen
Welt. Hierzu wurden die Schicksale
dreier philippinischer Frauen, die
sich mit akuten Notsituationen kon-
frontiert sehen, vorgestellt. Bewe-
gend war die Geschichte der jungen
Merlyn. Als Kind hatte sie zuhause
miterleben müssen, wie ihre Mutter
geschlagen wurde und schließlich an
Krebs starb, während ihr Vater bei ei-
nem Streit um das Land vor ihren Au-
gen erschossen wurde. Nach einigen
Jahren als Haushaltshilfe in Manila
unter schwersten Bedingungen habe
ihr ein christlicher Anwalt schließ-
lich ein menschenwürdiges Arbeits-

verhältnis erkämpft und sie damit
vor der vollkommenen Armut geret-
tet. 

Immer wieder konnten die Got-
tesdiensbesucher das Erzählte an-
hand von an die Wand projizierten
Bildern nachvollziehen – auch in
dem beeindruckenden Gemälde der
jungen philippinischen Künstlerin
Rowena „Apol“ Laxamana-Sta. Rosa.
Das zeigte in frohen, bunten Farben
den großen Reichtum des Südsee-
staates, vom Reisanbau über Boden-
schätze bis hin zu exotischen Früch-
ten. Ebenso zeigte es aber auch die
Schattenseiten, beispielsweise das
Fehlen von Bildungseinrichtungen,
insbesondere auf dem Lande sowie
die bittere Armut in vielen Gegen-
den.

Text macht Hoffnung

Unwillkürlich standen Fragen nach
Gerechtigkeit und Solidarität im
Raum. Diese wurden durch das
Gleichnis von den Arbeitern im
Weinberg, das zahlreiche Frauen im
Altarraum szenisch darstellten, noch
verstärkt. Der Text aus dem Mat-
thäusevangelium machte Hoffnung
auf eine bessere, gerechtere Welt, die
von der Großzügigkeit des Schöpfers
und der Solidarität der Menschen
lebt. Im anschließenden Lied sang

die Gemeinde „Wir freuen uns an dir,
in dir wohnt die Gerechtigkeit“, be-
gleitet von einer sechsköpfigen Band
aus Schwestern des Klosters Sießen,
die alle Lieder des Abends mit Gitar-
ren, Klavier, Cajon und Holzblasin-
strumenten spielte. So blieb am Ende
die Botschaft, gemeinsam für eine
gerechtere Welt eintreten zu wollen.
Dass hierbei Menschen im Alter von

sechs Monaten bis circa 80 Jahren ge-
nerationenübergreifend sangen und
beteten, dabei auch junge Mädchen,
wie Pia Bräuchle sowie die Cousinen
Maria und Josefine Schnebel enga-
giert mitarbeiteten, gab der Bot-
schaft ein besonderes Gewicht. Im
Anschluss war noch Zeit, sich bei
Häppchen und Südsee-Cocktails
auszutauschen. 

Frauen fragen nach Gerechtigkeit

Von Johannes Koch
●

In der evangelischen Christuskirche stehen beim Weltgebetstag der Frau-
en die Philippinen im Mittelpunkt. FOTO: JOHANNES KOCH

Beim Weltgebetstag der Frauen beten und singen die Teilnehmer gemeinsam

BAD SAULGAU (sz) - Ein Vortrag zum Thema „Pflege, was nun?“ findet am
Donnerstag, 16. März, um 19.30 Uhr im Sportheim Braunenweiler statt. Der
Sozialreferent und geprüfter Generationenberater Gerhard Geiger wird
über rechtssichere Vollmachten und die wichtigsten Neuerungen zur Pfle-
gereform 2017 sprechen. „Ob jung oder alt, aufgrund eines Unfalls in jun-
gen Jahren oder Pflegebedürftigkeit im hohen Alter – Das Thema Pflege
betrifft uns alle“, heißt es in der Ankündigung. „In diesem kurzweiligen
Vortrag, gespickt mit vielen Fallbeispielen erhalten Sie wichtige Informa-
tionen und Tipps rund um das Thema Pflegebedürftigkeit.“ Die Veranstal-
tung findet in Zusammenarbeit mit dem Bildungs- und Sozialwerk der
Landfrauen statt. Weitere Infos und Anmeldung bei Susanne Geiger unter
Telefon 07581/523 76.

Kurz berichtet
●

Vortrag dreht sich um das Thema Pflege

BAD SAULGAU (sz) - Die Kinotage
der Stadtwerke Bad Saulgau starten
am Dienstag, 7. März, mit dem Strei-
fen „Plötzlich Papa!“ ins Kino-Jahr
2017. Gegen Vorlage der persönli-
chen Energie+Karte erhalten die
Filmfreunde kostenlos einen Platz in
der Stadtwerke-Sondervorstellung.
Beginn im Kino Saulgau ist um 20.30
Uhr, die Platzanzahl ist limitiert. 

„Es ist ein wunderbarer Film mit
Omar Sy in der Hauptrolle, den die
Zuschauer sicher noch aus ,Ziemlich
beste Freunde‘ kennen“, freut sich
Nadine Laue von den Stadtwerken
auf den ersten Kinotag des Jahres.
Und dieser Omar Sy alias Samuel
lebt in Südfrankreich in den Tag hi-
nein, genießt das Single-Dasein und
geht jeder Verpflichtung und Verant-
wortung aus dem Weg. 

Sein süßes Leben wird jedoch un-
erwartet gestört, als seine Ex Kristin

(Clémence Poésy) auftaucht und
ihm seine kleine Tochter Gloria prä-
sentiert, von deren Existenz Samuel
bislang nichts wusste. Als Kristin
sich über Nacht wieder aus dem
Staub macht, lässt sie das Baby in
Samuels Obhut zurück, der über-
haupt nicht einsieht, warum er sich
nun allein um das Kind kümmern
soll. Er reist nach London, um die
verschwundene Mutter zu suchen –
erfolglos. Acht Jahre später lebt
Samuel mit Gloria (Gloria Colston)
in London und die beiden sind inzwi-
schen unzertrennlich. Nie hätte der
einstige Lebemann gedacht, dass er
eines Tages einem geregelten Job
nachgehen und Verantwortung über-
nehmen würde. Doch inzwischen ist
er überglücklich, Glorias Vater zu
sein. Aber dann erscheint Kristin auf
der Bildfläche und fordert ihr Kind
zurück...

Kino-Tage starten morgen
mit „Plötzlich Papa“ 
Die Vorstellung beginnt um 20.30 Uhr 

ANZEIGE

Weißenrieder
Betten - Bettenreinigung - Matratzen
Paradiesstraße 40 · Bad Saulgau

Telefon 07581/3514
www.weissenrieder-bettenhaus.de

- PR-Anzeige -

Augen auf beim Matratzenkauf
Wie man sich bettet, so liegt man 

– sagt ein altes Sprichwort. Doch 

was muss beim Matratzenkauf be-

achtet werden. Franz Weißenrie-

der vom gleichnamigen Betten-

haus in Bad Saulgau gibt Auskunft.

Gibt es die perfekte Matratze? 

Jede Person ist individuell in Grö-

ße, Gewicht etc. Eine perfekte 

Standardmatratze für jeden Men-

schen ist also schwierig zu erstel-

len. Mit der Modulmatratze K7 

wird die Matratze für jeden Käufer 

individuell eingestellt und kann je-

derzeit auch in den Härtegraden 

verändert werden.

Was bedeutet das für den Kunden?

Ein Mann mit 1,90 m Körpergröße 

und 95 kg hat natürlich andere An-

forderungen an die Matratze als 

eine Frau mit beispielsweise 1,60 m 

und 55 kg. Rein anatomisch ist die 

Schulterpartie sowie das Becken 

nicht auf der selben Höhe der Ma-

tratze. Dies kann bei der K7 indivi-

duell angepasst und eingestellt 

werden.

Das Funktioniert?

Die K7 ist in unserem Bettenhaus 

seit über 2 Jahren im Programm 

und wurde mehrere hundert Mal 

bereits gekauft. Wenn die Mat-

ratze richtig eingestellt ist, liegt 

die Zufriedenheit der Käufer bei 

über 99 Prozent. Innerhalb der er-

sten Tage stellt der Kunde ein ver-

bessertes Schlafverhalten fest, das 

garantieren wir.

Wie können Sie das garantieren?

Wir sind uns so sicher, dass der 

Kunde besser schläft, dass wir auch 

anbieten, die Matratze kostenlos 

und unverbindlich 14 Tage zu te-

sten. Der Kunde bekommt dann 

die Matratze geliefert, korrekt auf 

seine Bedürfnisse eingestellt und 

kann die Vorzüge zuhause im 

 „Livebetrieb“ testen, selbstver-

ständlich kostenlos.
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